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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.
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Die Augustiner-Bräu Wagner 
KG ist eine der ältesten noch 
bestehenden Brauereien der 
bayerischen Landeshaupt-

stadt. Spätestens seit 1328 sollen Mön-
che im Kloster des Augustiner-Ordens 
Bier gebraut und ausgeschenkt haben. 
Daraus ging die Augustiner-Bräu her-
vor, die 1817 aus dem Klostergebäude 
auszog und 1885 ihren Hauptsitz in ein 
mittlerweile denkmalgeschütztes Kel-
lerareal verlegt hat. In dem Backstein-
gebäude werden heute acht Biersorten 
nach dem bayerischen Reinheitsgebot 
gebraut, die vornehmlich im Münch-
ner Großraum verkauft werden.

Wärmegeführt im  
Netzparallelbetrieb

Der Prozesswärmebedarf zur Bierpro-
duktion wurde in der Vergangenheit 
mit zwei gasgefeuerten Hochdruck-
heißwasserkesseln mit jeweils 7,8 MW 
Feuerungswärmeleistung der bayeri-
schen Hoval GmbH gedeckt. Mit einer 
Umwälzmenge von stündlich 200  m3 
sorgten die Kessel für die nötigen Wär-
memengen im bestehenden Hoch-
druckwassernetz, das mit einem Druck 
von 10 bar und einer Temperatur von 
145 °C im Vorlauf sowie 125 °C im Rück-
lauf betrieben wird. Um die für den 
Brauprozess benötigte Wärme effizien-
ter zu erzeugen und gleichzeitig selbst 
Strom produzieren zu können, plante 
und installierte die Brauerei in Eigen-
regie eine KWK-Anlage. Diese besteht 
aus zwei Gasmotoren-BHKW von GE 
Jenbacher vom Typ JMS 412 mit jeweils 
880 kW elektrischer und 924 kW ther-
mischer Leistung. Nach Angaben des 
Herstellers erreichen die beiden Mo-
dule einen Gesamtwirkungsgrad von 
87,9 Prozent. Bezogen hat Augustiner-
Bräu die Aggregate von der Energas 
BHKW GmbH im württembergischen 
Weingarten, die die österreicherischen 
Module im süddeutschen Raum ver-
treibt.

„Wir haben ein ausgeklügeltes Kon-
zept entwickelt, um die Abwärme der 
zwei Blockheizkraftwerke über drei 
verschiedene Kreisläufe zu nutzen“, 
erklärt Peter Ott, der den Bereich Be-
triebstechnik der Brauerei leitet. Die 
Abgaswärme mit einer Leistung von 
335 kW je Modul wird über einen neu 
installierten Abhitzekessel der öster
reichischen Astebo GmbH in den 
Vorlauf des zentralen Hochdruckwas-
sernetzes eingespeist. Die Abgaswär-
metauscher von Hoval wurden laut Ott 
so ausgelegt, dass eine Abkühlung der 

Abgase auf 135 °C möglich ist und die 
berechnete Abwärmelast von 670  kW 
bei Volllast erreicht wird. Die Wärme-
leistung von insgesamt 503  kW aus 
dem Motorkühlkreislauf, dem Ölküh-
ler sowie der ersten Stufe des Gemisch-
kühlers des jeweiligen Aggregates fließt 
in einen zweiten Kreislauf mit Tempe-
raturen von 94 °C im Vorlauf und 82 °C 
im Rücklauf. „Damit beheizen wir zwei 
Flaschenreinigungsmaschinen und 
wärmen das Betriebswarmwasser auf“, 
sagt Ott. Die Abwärme aus der zweiten 
Gemischkühlerstufe mit einer Leistung 
von 86 kW je Modul wird schließlich in 
einen dritten Kreislauf mit 44  °C Vor-
lauf- und 40  °C Rücklauftemperatur 
geleitet. Die Niedertemperatur sorgt 

für die Vorwärmung der Verbrennungs-
luft an den beiden Heißwasserkesseln. 
In den Kreisläufen zwei und drei sind 
den Angaben zufolge jeweils Notkühler 
im Bypass der Heizungssysteme vor-
handen.

Eigenversorgungsanteil  
über 60 Prozent

Neben der Prozesswärme erzeugt 
die KWK-Anlage Strom, so dass die 
Brauerei zudem von einem Eigenver-
sorgungsanteil von über 60  Prozent 
profitiert. Nach Aussage von Ott „lau-
fen die zwei Motoren wärmegeführt im 
Netzparallelbetrieb, sie können aber 
auch im Inselbetrieb gefahren wer-

den“. Das heißt, auch bei einem Aus-
fall des übergeordneten Stromnetzes 
können die schwarzstartfähigen 
BHKW-Module die Brauerei weiter mit 
Strom und Wärme versorgen. Die Ge-
neratoren erzeugen Mittelspannung 
mit 10,5  kV; sie speisen direkt in das 
Mittelspannungsnetz auf dem Braue-
reigelände ein. Die Netto-Stromerzeu-
gung muss durch Bilanzierung von 
zwei Zählern ermittelt werden, da der 
Eigenbedarf der Anlage niederspan-
nungsseitig, die Brutto-Erzeugung 
jedoch mittelspannungsseitig vor dem 
Transformator gemessen wird.

Das erste Modul wurde Ende Febru-
ar 2014, das zweite Aggregat Ende Juli 
2014 in Betrieb genommen. Weil es in 

der Energiezentrale – dem so genann-
ten Kesselhaus der Brauerei – an Platz 
mangelte, wurden die BHKW in zwei 
Ebenen übereinander angeordnet. 
Die Motoren wurden zudem in Schall-
kabinen mit Umluftkühlung einge-
kapselt, damit die Schallemissionen 
außerhalb des Brauerei-Gebäudes 
die zulässigen Werte in der Münchner 
Innenstadt nicht übersteigen. Um 
die Lautstärke der KWK-Anlage auf 
etwa 40 dB (A) zu begrenzen, wurden 
zudem Primär- und Sekundärschall-
dämpfer in die Abgasleitungen einge-
baut. Die Hochdruckheißwasserkessel 
wurden nicht demontiert, sondern die-
nen zur Abdeckung von Reserve- oder 
Spitzenlasten. � 

KWK für Münchner Tradition
In dem altehrwürdigen Backsteingebäude der Augustiner-Brauerei im Herzen 

Münchens wurden auf engstem Raum zwei Erdgas-BHKW installiert, um 

Prozesswärme und Strom zu erzeugen.  VON MICHAEL PECKA

Die Anlage auf einen Blick:

Betreiber/Standort: Augustiner Bräu Wagner KG, München
Besonderheit: Auf den Prozesswärmebedarf der Brauerei abgestimmte Kraft-Wärme-
Kopplung
Anlage: Zwei Erdgas-BHKW JMS 412 von GE Jenbacher mit jeweils 880 kWel und 
924 kWth Leistung. (Gesamtwirkungsgrad 87,9 %), zwei Hochdruckheißwasserkessel 
mit jeweils 7,8 MW Feuerungswärmeleistung der Hoval GmbH
Auskunft: Berthold Kessler, Tel. 07 51 / 8 88 33 33 22, berthold.kessler@energas-gmbh.de

Solid Power führt Ceramic Fuel Cells weiter
Die Solid Power GmbH hat Anfang Juli das Geschäft der insolventen Ceramic Fuel Cells GmbH übernommen. 

Beide Hersteller konzentrieren sich auf Heizgeräte mit Festoxid-Brennstoffzellen.  VON MICHAEL PECKA

Solid Power wird nicht nur das 
bestehende Geschäft fort-
führen und die Produktion 

sowie den Vertrieb des BlueGen 
weiter ausbauen, sondern die Wett-
bewerbsfähigkeit dieser Zukunfts-
technologie mit einem erweiterten 
Entwicklungs- und Produktions-
konzept vorantreiben“, kündigte 
Guido Gummert, Geschäftsführer 
der Solid Power GmbH, am 1.  Juli 
an. Die Hamburger Gesellschaft 

baut derzeit ein europaweites Ver-
triebs- und Servicenetz für Heizge-
räte mit Festoxid-Brennstoffzellen 
(SOFC) auf. Den Markteinstieg für 
die Mikro-KWK-Anlage mit 2,5 kW 
elektrischer und 2 kW thermischer 
Leistung plant die Unternehmens-
gruppe Solid Power zur Jahreswen-
de 2016/2017.

„Mit der Übernahme von CFC 
erreichen wir in absehbarer Zeit 
einen interessanten und wettbe-

werbsgerechten Synergieeffekt“, 
so Gummert weiter. Geplant ist, 
„den technologischen Vorsprung 
des im Markt eingeführten und 
verfügbaren BlueGen mit der 
schon im Ansatz erkennbaren, 
künftig preiswerten Fertigung der 
Solid Power-Energiegeräte“ zu-
sammenzuführen. Die Produk-
tion der seit 2012 erhältlichen 
SOFC-Brennstoffzelle BlueGen 
mit 1,5 kW elektrischer und 0,6 kW 

thermischer Leistung soll nun mit 
dem bestehenden Fachpersonal 
weiter ausgebaut werden, heißt 
es aus Heinsberg bei Aachen. 
Dort beschäftigt CFC rund 40 Mit-
arbeiter. Die Tochter des australi-
schen Brennstoffzellenherstellers 
CFC  Ltd. hatte Anfang März beim 
Amtsgericht Aachen die Eröffnung 
eines Insolvenzverfahrens beantragt, 
nachdem Zahlungen der Mutterge-
sellschaft ausgeblieben waren. � 
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Die zwei BHKW der Brauerei laufen 
wärmegeführt im Netzparallelbetrieb, können 

aber auch im Inselbetrieb gefahren werden
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In Eigenregie hat 
Augustiner-Bräu eine 

KWK-Anlage installiert, 
die Prozesswärme und 
Strom für die Bierpro-

duktion erzeugt

KWK 2015 – 
Industrieller und kommunaler 
KWK-Einsatz

7. KWK-Jahreskonferenz mit Ausstellung

06./07. Oktober 2015 in Fulda

Weitere Informationen und Anmeldung unter www.kwk2015.de
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